
wohl och nıe viele rchen gebaut worden wI1Ie
in den 7wWe1 Dezennien ach 1945 Kıne erste kriti-Dokumentation Concılium

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats
sche Stimme erklang aufdem Eucharistischen Welt-
kongreß 1in München 1958, Grosche seine
«Überlegungen Z Theologie des Kirchenbaus »Birbel Kopetzky vortrug.*® eitdem manıifestiert siıch ein wachsendes
Unbehagen ber den traditionellen rchenbaunde des Kitchenbaué auc. in seliner modernen Verpackung) in vielen
Artikeln und auf Kongressen. DIe A auf denAnfang kirchlichen tradıtionellen Kirchenbau geschie auf verschie-
denen Ebenen Aaus der 1C. der Liturglie, VO AT-Bauens
chitektonischen un! künstlerischen Standpunkt,
Aaus pastoralsoziologischen un städteplanolog1-
schen rwägungen heraus un: mündet SC  ch

Vor ein paaf ochen feierte Man in den Nieder- 1in die rage KÖönnen un! dürfen WIr eigentlic
landen den SOg enannten «Kirchenbausonntag ». och rtchen bauen ”4
Wıie in jedem Jahr wird diesem Sonntag in allen In der folgenden Dokumentation wollen WIr —_
rcheneld für LICUC Kirchengebäude gesammelt. hand der Literatur versuchen, die heutigen Ten-
Wie üblich elt 4rdına. ambal ine passendeAn- denzen 1m un TODIemMe des Kirchenbaus aufzu-
sprache, 1n der aber der Zweck der Spendenaktion zeigen, un! ZWAar AUuUsSs einer historischen Perspek-
erheblich modiAfiziert wurde. Seiner Meinung ach tive VO  =) den neugotischen Kathedralen ZUiT: d tadt-
könnte i1NAan nicht länger VO  - einem «Kirchenbau- halle Monheim .5elwird vVOrWCZ urz das Pro-
SONNLAS » sprechen, sondern besser VO  a} einem blem sakral profan 1im Zusammenhang mi1t dem
« Kirchenauf bausonntag »} In dem etzigen Entwick- Kirchenbau behandelt Zum Abschluß soll der Vet-
Jungsstadium der niederländischen TC. se1 such unte:  men werden, die Wandlungen im
nicht mehr ANPSECMCSSCIL, das eld ausschließlich 1n rchenbau mi1t denen der Ekklesiologie in Bezie-
Kirchengebäuden anzulegen. Auf dem pastoralen hung sefzen.
Sektor selen Investierungen in Menschen un Ma-
terlalien schr 141el dringender und erwunschter. Die
Conne nicht länger mMI1t der Ausbreitung der Das Heilige, das Sakrale und das Profane

Ks 1st natürlich 1im Rahmen dieser DokumentationStädte mithalten un 1in den ohngebieten
Kirchen errichten, sondern S1e mul sich in ErsSster unmöglich, ausführlich die wissenschaftliche
inıe eine g\lt WIEe mögliche pastorale Ver- Diskussion über das Heilige un das Sakrale dar-

zustellen. Wır mußten dann tiefer in den BereichSOTguUuNg der Menschen bemühen, das e1i Ver-
”icht auf repräsentative Bauten in der ÖOfrentlich- der Religionsgeschichte un Philosophie, 1n den
keit der Asthetik un:! der Theologie eindringen® un:!

Diese edevon Kardinal Alfrink illustriert deut- das Problem in selner anzch Breite aufzeigen. Dar-
lich. daß WIr u1ls heute einem Wendepunkt des wollen WIr uns auf ein paar Bemerkungen be-
tchenbaus befinden Diesem eispie. könnte iNan schränken, die den Hintergrund ZAUhR Problematik
ähnliche orgänge in anderen Ländern un Kiır- des Kirchenbaus bilden
hen hinzufügen: etwa2 der Protest jel Beginnen WIr mi1t einer Beurteilung der SO  —
aufwendige athedralen 1in den Vereinigten Staa- nannten «Entsakralisierung »: hier gehen die Me!1-
ten oder der Beschluß des evangelisch-lutherischen 1NULLSCIL stark auselinander. In Frankreich? ZU Be1-
Kirchenkreises Harburg (Deutschland) 1970O, keine spie ordert Danıielou ine ErnNEuUTE Sakralisierung

mehr für Kirchenneubauten bereitzustellen.? VO  = Teilbezirken der Welt («christliches Milieu »),
Oftensichtlich hat der Kirchenbau 1n welten rtch- um auf diese Weise den christlichen Glauben der
lichen un! außerkirchlichen Kreisen se1ine Selbst- Massen unterstutzen. «In einer VO Atheismus
verständlichkeit verloren. bedrohten Welt muß die ubstanz des Aakralen

Diese Kntwicklung kündigte sich schon se1lt län- überall verteildigt werden, S1e vorhanden ist. »S
eitin mannigfachenPublikationenZ'L he- (sanz anderer Meinung ist M.-D Chenu?, der die

des Kirchenbaus Theologen un: Architek- Entsakralisierung der Gesellschaft enthustiastisch
ten versuchen ELIWwW2 VO 960 den immensen Kır- begrüßt un:! S1e als eine Möglichkeit zu einem re1l-
henbau ach 19045 kritisch analysieren sind Christentum würdigt. ach Chenu kann 111411

5986

- za



ENDE DES RI  BA

den Fortschritten uNseCeIfTer Welt auf dem Gebiet sich bei diesen Kriterien keineswegs T

der Humanisierung, der Sozialisierung und WEe1- Wesensbestimmung der sakralen Kunst handle
ter ine Art « pracparatio evangelica » erkennen sondern IS eitlich und geographisch be-

Man könnte ZUrr Entsakralisierung och sehr jel x renNzZtE Auffassung, die « Ausdruc teufOn1l-
andere Namen ECHMNNEN doch das wuüurde WCN1LS schen Lebensgefühls » se1

Tatbestand ändern der WE Selite stehen kon- enden WIr uns ZUU rchenbau W4S he1ßt
dort Sakralität? Anto1ine NımmMtT dazu Bestim-ervatıve Theologen die Aaus orge die einfachen

Gläubigen ;111C Verankerung des Christentums IMNUNSCIL VO  - Mircea aıulf 15 der heilige
sakralen Kultur beziehungsweise Zivilisation (SACTE) (Ort 1ST deutlich VO profanen Ort geLLENNT

wünschen un andererselts pPrOgrESSLIVC Theologen der heilige Ort 1ST nicht willkürlich gewählt SO-

die der Entsakralisierung der Gesellschaft der dern ursprünglic. EINE Hierophanite geDun-
Verweltlichung der Welt un! der Entinstitutionali- den (  lederholung des Schöpfungsmythus beim
S1CruUuNg der C 1116 Befreiung der Kirche eiheritus und 1iSt die Struktur des heiligen
Ge1iste des Evangeliums sehen Man könnte hier fast Ortes der Urganisation der Welt nachgebildet
VO  } Nachholbedarf der katholischen heo.- (S 585) Antoine daß die mittelalterlichen
ogie Welthaftigkeit sprechen DIie SEIT dem 19 Kirchen diesen Wesenszügen entsprechen die

Kirche MIt ihrem Turm bildet die se der WeltJahrhundert wieder unterbrochene AÄAuse1in-
andersetzung MITt der modernen Welt entwickelt S1Ce 1ST der geographische Mittelpunkt der der
sich MTL dem Zweiten Vatikanum schnell Der [ I1ia- Weiheritus aktualistiert die rlösung der Welt der
log MTL den anderen christlichen rchen ZUH: Vorstellung des Dieges Christ1 über den Satan Im
Distanzierung VO  5 der CISCNCH Vergangenheit und Mittelalter fand Iso eine einmalige Verbindung

VO Kirche und sakralem Ort |DITG CZ raschen ernahme der Säkularisierungsidee
Man verhält sich allgemeinen skeptisc: IN- widerspiegelte die so7z1alen erhältnisse un sank-
ber dem SOr «Sakralen » bis hin ZuUr Avers1ion. L1ONNLeEerte S16 Das alte totalisierende Weltbild 1St

aber durch die moderne Technik wordenChristoftel spricht selbst VO  (} C< diabolischen
Umsetzung des A4uDens Dinge »" und melin: In technischen Welt o1Dt keinen heiligen

(Ort mehr denn auch der C  DE Berg kann UuUrcmMit dem Problem des Heiligen ertig se1inN.

DIe mMeilisten Theologen 71iehen aber VOT die K1- die Technik verändert werden (S 586) )as Heilige
genständigkeit un Weltlic  el der Welt heraus- 1St heute die mMensSCcC Beziehungen gebun-
zustellen un aneben aber auch VO  w Konse- den Lourdes 1SLT heilig HNC die Menschen, die
kration der Welt reden Es 1St el nicht Yanz dort beten (S 587)
deutlich welches Verhältnis 11a diese beiden DIe scharfsinnige Analyse Werners1® ber den
Aussagen 7ueinander modernen Sprachgebrauch VO  w «sakral» CrganNzZt

Se1ine Fortsetzung diese Auffassung uch diese Ausführungen Unser modernes Verständnis
VO  @ «sakral» wurzelt der Romantik der dasden Auseinandersetzungen e relig1öse

Kunst die zunehmend auf Ablehnung stÖßt arl historische Bewußtsein erwacht Auf den «kunst-
geschichtlichen BExkursionen y L4 entdeckte 11a dasLedergerber!! arbeitet den Gegensatz 7zwischen dem

Neuen "Lestament un der Praxıs der ka- Asthetische als EISCHNCN Bereich Man sucht den
tholischen HC hinsichtlich des Sakralen heraus (Je1lst des Mittelalters SCiINECEN rchen we1il dieser

fromm macht hier wollte 1119  n teilhaben derChristus vergeistigte das relig1Ööse Erbe SGCHNES Vol-
kes diese Vergeistigungsphase wurde aber schritt- Sphäre des Relig1ösen des Aakralen «Das akrale

VO  a der HC zunichte gemacht die das Sar wirdÜ AC. der tmosphäre » (S 69) Um diese
Trale wieder Raume der Kıirche heimisch WOCI- tmosphäre garantler en WI1iedernNolte der Kıir-
den ließ un damit auf vorchristlichen and- henbau des 19 Jahrhunderts die gvotischen

elemente und versucht der moderne Kirchenbaupun zurückfiel |DITG Dimension des Heiligen 1ST

illegitim un! Grunde alttestamentlich MIT archaischen Stilmitteln eDeNnNTAlls diesen E1n-
MC hervorzurufengedacht

alter Warnach unternahm 1967 och einmal In den etzten Jahren zeichnet sich 1U CI Neu-
den Versuch Kriterien für MG akrale Kunst fest- besinnung ber das €  DE und das akrale aAb Im
zulegen und ZWAAaTtr das Moment der Negatıivıtät Unterschied den magischen und naturverhafte-

das Moment der Wunde der ITrennung und ten Religionen SC1 das akrale kein «In-sich Se1in »}

das Moment der Zweiheit ber ennig sondern ezug, erklärt Jacques Grand’Maison 18

schon gleichen Sammelband ArAauU: da Nes akrale als ezug aber nach ple
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seinen Grund und rsprung 1im eiligen. DIe christ- Nordamerika verbreitet, Ja selbst bis in die Mis-
liche Botschaft hat wohl den Unterschied 7zwischen s1onsländer. Keine christliche C blieb VO  ;

sakraler und realer Welt aufgehoben, aber die Welt ihm verschont un schon bald wurde den rchi-
bleibt zweideutig. Im Zeichen, 1m Sakrament der tekten beim Bau rchen vorgeschrieben.*
Eucharistie egegnen WIr dem Heiligen, das he1ißt och forderte ein Dekret der Erzdiözese Öln
der Person Jesus Christus. den «romanischen, gotischen oder SOgeNaNNTLEN

enTalls versucht der Neutestamentler Übergangsstil »» für den Kirchebau 125 urcCOM

Schürmann?® diferenzierter als bisher ber die V  . Zunahme un Verstädterung der Bevölkerung
Jesus eingeleitete Entsakralisierung der Religion UG die entstehende Industrialisterung entstand

reden. In der christliıchen Oftenbarung wird das ein ogroßer Fehlbedarf rchen, der mMIt dem
Naturhaft-Sakrale eschatologisiert, pneumatisiert massenhaften Bau neugotischer rchen gedeckt
un SC  ch christologisiert. Trotzdem bedarf wurde.
die Gegenwart des Herrn der vermittelnden Zei- Da leider och wenig historisches Material
chen;: 1in der eschatologischen Festlichkeit21 der untersucht worden ist, glauben WIr hier ein eispie.
(Gemeinde leuchtet seine Gegenwart auf. Aaus der anglikanischen ICnführen dürfen.

Clarke 1st 1in einem kleinen Aufsatz den
dealen der « Ecclesiologists »» nachgegangen.? Die

Dn Wiederentdeckung des Historischen « Ecclesiological Soclety », gegründet 1539 1n (Ox-
ford un ö44 neugegründet 1n London mMi1t vielen

Wer Atte noch n1e 1ne neugotische Kıirche betre- Zweigstellen im ande, WTr eine Vereinigung VO

ten und ihr Anstoß genommen ” er dunkle be- hauptsächlich jJungen Architekten un Theologen.
engende Raum, das unbequeme Gestühl, die Stil- S1e auf der Suche ach dem richtigen Kir-
losigkeit un gkeit, S1e alle widersprechen chenbaustil un wollten diesen SOWeIlt WI1e möglich
uUuNseTeM modernen Lebensgefühl. Und doch realisieren. Be1 ihrer Wahl des gotischen Stils han-
diese rchen einmal modern un: atmetfen einen sich niıcht ein romantisches Gefühl oder
WG (elst aus! ange elt schenkte iMa diesem ine archäologische Begeisterung (wenigstens
Baustil keine Beachtung und verdrängte ihn mehr nicht 1n erster inie), sondern den einzigwahren
oder weniger Aaus dem Bewullitsein.?? Krst in jJünge- christlichen $Zzi7 ohne eidnische Einflüsse (S 354)
19n eltäng iMa wiederd sich mit dem Kirchen- Gotische Verzierungen, WI1eE S1e Ende des Jahr-
baustil des 19 Jahrhunderts auseinanderzusetzen. hunderts un nfang des 19 üblich I,

Vielleicht erleichtert uns unseren Zugang lehnte 1La ab Man wollte einer konstruktiven
dieser Periode, WENN WIr uns klarmachen, Z Ol kommen un den Utilirismus der Vorgän-
gleichen elit die L iturgische CWEIUNG entsteht un CI verme1liden. Den zweckmäßigen Bauer INa  -

daß der MGU Baustil ebenso WI1€e die Erneuerung Z Programm, wobeli man unter CC die Feier
der Liturgie VO  - den gleichen HS  en (restau- der Sakramente, die ersammlung der Gemeinde,
rativen) Kräften propagiert wird. Kıne positive die Lesung 4us der Heiligen Schrift, die Predigt,
Beurteilung der Liturgischen ewegung uns das Morgen- und Abendgebet verstand. Aus die-

SCI1 Grunde stellte IN  z den tar in den ttel-1m allgemeinen nıcht allzu schwer. Gleichtfalls C1I-

kennen WIr ohne welteres eine kontinuterliche Ort- pun gab dem Taufbecken einen atz und
SEIZUNG der Liturgischen ewegung 1m ZWanZzlS- hob das esondere Kirchengestühl für bestimmte
Sten Jahrhundert Bere1its 1im vorigen SC. Famıilien auf. DIie Kirche sollte en 2um geben
hatten WI1r anhand des Trtikels VO  w) Werner?3 den Dieser rchenbau entsprang einem « Rirchlichen »
Zusammenhang 7zwischen UÜNSECTGT: e1it un dem Denken iNan wollte mMIt diesen rchen die egen-
19 Jahrhundert 1n der äasthetischen Beurteilung WArt des chris  chen Glaubens in einer VO Ofd=
herausgestellt, mit Hılfe des gotischen Stiles will schrittsgedanken erfüllten Welt dokumentieren.
inNnan einen sakralen Raum chafiten. ber diese Be- Man betonte den Unterschied ZuUuUr Welt un VCI-

trachtung der neugotischen Kirchen 1st ei1nse1- suchte mit alten ymbolen (zum eispie. Ustung
U1g Andere Gresichtspunkte mussen herangetragen der Kirchen) das Supranaturale bewahren un!
werden, wWenn WI1r ein rechtes Bild davon gEeW1N- erfahrbar machen.
LICH wollen. DIie abilitation VO  w Ma1?? ergibt .hbenfalls ein

Tatsache ist, daß der historische Stil sich se1it den diferenziertes Bild VO rchenbau 1m 19 Jahr-
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf dem hundert Kr untersuchte die Kirchengebäude auf
Vormarsch befindet. Kr wurde 1n DSanz Kuropa und dem Gebiet der heutigen DDR, wobei 1im e1n-
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zelnen die Beziehungen 7wischen erneuertfer- difierenziert, ohne jegliches Pathos DIiese DC
o1e un:! irchenbau aufzeigt, ferner die Aufnahme Äädt Z eben, ZuUr Liturgie ein. Im Widerspruc.
des Symbolgedankens 2US der Romantık rund- hierzu steht die Turmpartie, die 1im Monumentalen
riß USW.) un: die auf einen Gesamteindruck AaUuU$S- einen Ausweg sucht.
gerichtete Ausschmückung der Kıiırchen. ußer- Als ine dritte moderne Kirche möchten WITr die
dem stellt den rtchenbau in seinem kulturellen TC der Erneuerten Apostolischen Gemeinde
un! gesellschaftlichen Kontext dar. « Kın beson- 1im Wohnbauviertel Kiefhoek (Rotterdam 1929
ders wichtiges Ergebnis der tudien besteht in dem vorstellen. Ihre Oud hatte sich für
Nachwe1is der Unrichtigkeit der verbreiteten Me!I1- seine Kirche selbst eine irchengemeinschaft ZUT

Nung, da historischer rtchenbau, geistlic tote Übernahme ausgesucht. Kr hatte die Kirche 1im
un: gesellschaftlich unfruchtbare RC identisch Rahmen se1ines Gesamtplanes für das NEUC Viertel
selen. »} (S 792) Maıis Meinung ach verdient die- entwortfen. DieClegt Rande des Viertels,
SC Kirchenbau benfalls den Denkmalschutz, da Ss1e ist stilistisch diesem angepaßt. Von einer Dom1-

ein Phänomen eigener Art sel, «Man kann ihn nierung der mgebung kann hiler keine Rede mehr
verstehen als zeitgebundenes Bemühen über- se1n. DIe StreENZE Linienführung des Baus entspricht
zeugendes christliches Bekenntnis in nachaufkläre- dem der Wohnblöcke Diese NC macht einen
rischer Zeit. » (S 793) WO  en Indruc. 1im Gegensatz den vielen

massigen «erdnahen » rchen jener a  TE
Erneuerung des Kirchenbaus

Die Liturge als Bauherrin
Erst ganz allmählich wird 1im zwanzigsten Jahr-
hundert die otrherrscha des Historismus 1m Kir- Die KErneuerung des Kirchenbaus verläuft in
henbau gebrochen. Anscheinend hatte iMa sich Deutschland EeLtWw2as anders als 1in den genannten

sechr diesen Baustil gewÖhnt und identifizierte Beispielen. Hıier kommen die Anstöße VOT em
ihn mit dem Kirchengebäude überhaupt. "Irotz- VO der Liturgischen ewegung her, un nıcht
dem datieren ein1ge moderne Bauten schon VO sechr VO  = der rchitektur. (Otto Bartning, Domini1-

kus Böhm un: chwarz standen ihr nahe,nfang dieses Jahrhunderts, die sich ihre Moderni-
tat auch in unseren ugen bewahren konnten. An die sich katholischerseits und evangelischerselts Aaus

Eerster te MUu. 11a right 1in den Ver- der Jugendbewegung entwickelte. S1e suchen ach
einigten Staaten CC Er errichtete die Unita- einer Oorm für das liturgische eschehen, Ja die
rierkirche in Oak Park Ccago 906 1im vorftabrıi- architektonische Gestalt nımmt selbst der |.ıtur-
zierten Betonbau. Der Bau zeichnet sich ÜTFC seine o1e teil. Man experimentiert mMi1t den Bau-
konstruktive Ehrlichkeit aus, es eın Dekorative stofien, Zzu eispie. die Stahlkirche Bartnings auf
wurde weggelassen. DIe HC 1st der traßen- der Presse-Ausstellung 1926 in Öln In Formen

un Grundrissen versucht iNan einen sakralense1ite mMI1It der benachbarten Schule baulich verbun-
den un hebt sich auch nicht uUrc ihren Stil NO  5 Raum chaften Bartning benutzt in seiner Stern-
der mgebung ab Der monumentale Stil äng mit C1922, 11U!r Entwurf) ein kosmisches 5Symbol.
der 1m anzch monumentalen Bauwelise Wrights Die ogroßartige Fronleichnamkirche VO  - Rudolf
WG [ )as Innere des eDaudes 1st deutlich chwarz Aachen, 192 1st ein er Kubus, des-

SC  < an nach VOTLTIN un ach oben welsen.strukturiert un versucht die Gemeinde gruppeN-
welse integrieren. Leider rlaubt aber die Kon- Die Wirkung dieser iNG. 1st atemberaubend, jede

Ablenkung VO Zentralgeschehen ar 1ststruktion des Innenraumes keine Grup-
plerung möglich. Den einzelnen überfällt ein eIu der

Fur Kuropa WTr die Notre-Dame-du-Raincy VO  a Kleinheit seiner Kxistenz; egegnet hier einer
Perret (Parıs 1922 ein Meilenstein in der Ent- DJanz anderen Welt. och erwähnen wAaren die

wicklung. Ihr Entstehen verdankt die HE eher rchen VO  w Böhm, der viele Nachfolger SC-
funden hat Anstelle der Strenge Schwarzscherdem Geldmangel ihrer Auftraggeber als deren

moderner Anschauung. Perret ging darum, mit Kirchen en WIr ler einen barocken Formen-
diesem Bau die Vollwertigkeit des KEisenbetons reichtum (zum eispie. St. Engelbert, Kö6öln-Riechl,
zeigen. Der tundrl1. der RE 1st keineswegs 1930 DIe vielen Rundbögen rufen einen starken
revolutionär: eine Basilika mM1t dre1 Schiften. Das hervor: «Wır treten uüuhlbar in einen exstat1-
Besondere dieser Kirche sind die räumlichen Pro- schen Raum das Profane lassen WIr hinter unsZportionen: ein oher, oftener Raum, 1in sich kaum rück. y 29
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Zusammenfassend mussen WIr gCN, daß sich se1in Dominikanerkloster La Tourette bei Lyon
hier monumentale Bauwerke handelt, die her- @ 960), die Studentenkapelle VOMies Vall der Rohe
ausgehoben AuUus ihrer mgebung mit ihren kOos- 1m Ilinois Institute of Technology (19 2) 1n Chica-
mischen un! archaischen HFormen verwelisen nach oder die Vuoksenniskakirche VO  w alto in Ima-
einer sakralen Weltordnung. DIe Verwandtschaft Lra 195 Man könnte och viele andere Beispiele
M1t dem historischen Raum 1st ohl deutlich DGr NCNNECN, aber 1m Ergebnis ändert wenig DIie Kir-
Nug hen der gyroben BaumeIister ZCUSCMN nicht VO einer

Kirchenbau IN Massenproduktion Auffassung der rche, sondern wiederho-
len Altbewährtes mi1t ilfe der Architektur

ach 1945 beginnt ine Kirchenbauepoche unbe- DIie kleinen rchitekten versuchen, den <BOs;
ekannten Ausmaßes. In Deutschland allein WEeTr- Ben nachzumachen und entwerten tchen mit FEO-
den 1in ZWanzlg ahren und [01010 1LCUEC rchen C1- Ber Kxpressivität, die damit einen starken egen-
richtet, wobel Je OOO auf die evangelische, die ka- SAtz den eintönigen und langweiligen Neubau-
tholische un die reikirchen fallen.%0 In den Nıiıe- vierteln bilden Kine gewollte Modernität 1st oft das
derlanden rechnet 11a mit ungefähr 1300 uen Ergebnis
tchen (bis 962) 1n Frankreich wurden se1lt Abschließend wollen WIr och ein Positivyvum des
000 HNC tchen gebaut. In den anderen europa- modernen Kirchenbaus erwähnen: die Unterschie-

de 7zw1ischen katholischer un reformierterKirchen-ischen Ländern liegen die Bauziftern niedriger, aber
auch hier muß iNan VO  - einer erstaunlichen Bau- einrichtung werden Je länger desto kleiner. Der 1CG-
aktivität sprechen.?! ftormierte irchenbau, ZU eispie in den Nieder-

nmittelbar ach dem Zweiten e  jeo WeETI- Janden,®3 hat ein erhältnis Formen un
den otkirchen aufgestellt, einen ersten KErsatz Zeichen gefunden. DDer bendmahlstisch, die Kan-
für die vielen zerstorten rchen un! für die JAl el un der Taufstein erhalten ein Kigengewicht
senden Heimatlosen eine He1imstatt bileten. Ks un werden 7zueinander baulich in Beziehung DFC-
sind bescheidene Gebäude ohne jeden Anspruch, Umgekehrt wird die katholischeTVO
manchmal in der Oorm eines Zeltes aus vorgefer- vielen Bildern, a.  en, chmuck un welter ent-
fertigten enzusammengebaut. onbald neh- blößt und die Innenausstattung auf das Äußerste
MC Bartning, Böhm un chwarz ihre ätigkeit eingeschränkt.
wieder auf, die durch das Dritte Reich unterbro-
chen WAar. Der akrale Raum wıird wieder VON Kritik mMOdernen Kirchenbauihnen Zu Ausdruck gebracht. el äßt sich
aber allmählich be1 Schwarz?? eine Weiterentwick- Die wohl deutlichste Sprache sprechen die leeren

an in vielen MGrchen ON mancher Ge-lung 7U eintachen aumgefä teststellen, das sich
uch 1n seiner außeren Formgebun weniger VO  } meindevotrstand mußte erfahren, daß ach dem Bau
der Umgebung abhebt. der RC sehr el weniger Gläubige ZUuU

Es hat wenig Sinn, dieser Stelle soviel WI1e CGottesdienst kamen als 1in der notdürftig eingerich-
möglich Beispiele des modernen tchenbaus 11ZU- Baracke oder cheune DIe Geme1inde konnte
führen. €  er VO  $ unls kennt Aaus eigener rfah- nıiıcht in dem ypetmodernen Gebäude heimisch
rung mehrere. Was den me1listen Kirchen 1ns werden, während in der HC spontan eine
Auge tällt, sind ihre imponierenden Formen. Man Gemeinschaft entstand. DIie Ster1ilität un! Gewollt-
hat fast den Eindruck, dalß die Architekten den KIr- eit der Formen lockte 1Ur Ablehnung be1 den Leu-
henbau als die Gelegenheit benutzen, ihre ten hervor: Seelensilo heißen nicht wenige 1im
Phantasie schweifen lassen un ihre künst- Volksmund Handelt siıch el 11UT einen
lerische Begabung UNTEe Beweis stellen. fen- kulturellen Rückstand der Gläubigen, den och
bar haben aber auch die christlichen rchen ein einzuholen gilt, oder 1st eine authentische Ab-

wehrreaktion?Bedürfnis,sichmitmodernen oder besser gESAQT—
dernistischen Bauten der Öffentlichkeit vorzustel- Zitieren WIr die Kritik VO  w raf << Wır wIissen
len un! damit ihre Stellung der Spitze derKultur- sechr wohl, daß diese Kıirche der Seelenrettung viele
traäger behaupten. und oroße rtchen baut, aber diese Bauten sind ein

ImUnterschiedATVergangenheitbeteiligen sich kontinulerliches Verstellen des odes, der spir1-auch die yroßen, berühmten Architekten Kir- tuellen nfähigkeit, MEUNEG UOrganisationsformen
henbau. We  ekannt ist die Wallfahrtskapelle VO  w suchen un nichts unversucht lassen, aus den
Le Corbusier Onchamp (1954) geworden oder Sackgassen herauszufinden. y34
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SO NEZAaLLV W16e raf die Situation darstellt 1St Rombold olgende Forderungen den rchen-
S1C freilich nicht Seit mehreren Jahren bemüht mMan bau für die Zukunft muß nicht länger ein Sakral-
sich ärung den tchenbau bringen Kın bau se1in anstelle rcprasecntatkiven Gebäudes

sollte einladen sein einfach und schlichtbesonderes KEreignis diesem Sinne WAar der rchi-
tekturkongreß 967 New ork Hier wurde die künstlerischer und technischer Hinsicht Außerdem
dringende Überprüfung der Rolle der 1n  Na- sollte dieser Bau die wahre Stellung der Kirche
lisierten RC der heutigen Gesellschaft gefOf- der Gesellschaftwiedergeben Der nnenraum sollte
dert Das edufriInis ach notwendigen Ver- sich UG gute, gemeinschaftsbildende ©Raum-
änderung wurde durch den Gruppenproze VCI- qualität auszeichnen und i übrigen die Freiheit
stärkt Kıner der wichtigsten Redner auf diesem verschiedenen Aktivitäten 1 Raume geben (162
Kongreß WAar Debuyst der SE Vortrag bis 65) In diesem Zusammenhang Rombold
den monumentalen rtchenbau der Neuzeıit VC1- daraufhin daß Davıies4 den Nachweis für die
warf un MM1T ihm die rchen der erühmten Ar- historische nrichtigkeit der ese VO  ) der « Bau-
chitekten Auf ihren atz SETZTE qMe kleinen herrin Liturgie » erbracht hat Bıs 1NS Jahrhun-
scheinbaren Bauten Studentenkapellen ohne Prä- dert hatte die RC vielfältige Funktionen der

un hnliches Seiner Meinung ach enNnTt- Gemeinschaft WOZU auch ganz profane Angelegen-
sprechen diese bescheidenen Bauten 1el eher dem heiten gehörten Ratssitzungen Gerichtsverhand-
Christentum®; S16 nehmen die Tradition der ur- lungen Schulunterricht Hochzeitsfeier und WEe1-
christlichen Hausgemeinde wieder auf Dieses Haus ter DIiese vielfältige Benutzung des He  en Rau-
SOo. einfach gastlich undunauffällig sSCc1inNn Das < He1- 1LCS strebt auch Rombold Das Nebene1inander
lige» sich dort der personalen räsenz VO  mCun! Pfarrsaal sollte verschwinden un:
der Gemeinde otwendig 1sSt ein Innenraum für ihre eC1in Seelsorgezentrum MmMIt oyrößeren
die Feier der Eucharistie dessen «Image »} der TIEe- un kleineren Räumen treten
de die Carıtas sein So Gn 5) Kıne lebendige (Je- DIe etzten Überlegungen OMDOLdS ENTSPE-
meinde So. sich hierin entfalten können darum chen den Forderungen moderner Pastoraltheolo-
darf nichts Raum für Hixiert se1in Das CN 42 die sich CIMNeustrukturierung der christ-

lichen Gemeinde bemühen S1e möchten e1in Arr-Ideal für Debuyst 1ST die kleine Hausgemeinde auf
dem Niveau der Pfarreien rechnet 11UT och mM1t ZEeENTrUM das als «Servicestation » dienen kann Au-
Räumen für 200—400 Personen denn darüber hin- Berdem sprechen S1C VO  n verschiedenen Geme1inde-
Aaus wird jede persönliche Begegnung unmöglich strukturen funktionale Gemeinde (zum eispie.

uch Champlin bevorzugt den kleinenKIr- Studentengemeinden) un parochtale Hausge-
meinden OC und EIen Allechenraum Au sozlalpsychologischen rwägungen

legt aber darüber hinaus Wert auf die Möglichkei- diese Formen sind erst möglich WenNn mMan die O
ten der en un KExperimente mMIt e Pfarrkirche nicht mehr als die Norm des Kir-

Liturgie 37 chenbaus betrachtet
KEiner völlig anderen einung 1STt —_ Ebenfalls VO  a soziologischer un städtebaulicher

Se1ite wird der moderne rchenbau kritisiert UIieder die Zukunft des rchenbaus
Wiederbelebung des symbolischen 2US s1ieht Kr rchen noch cschr 2US der Vorstellung der
beruft sichelaufden Wiıener aler KErnst UÜC Volkskirche konzipiert die aber Grunde We1-
der geWagt hat VO Tempel SC1- ten Gebieten Kuropas nıcht mehr besteht 43 Fer-
Ner « Architectura caelestis » sprechen kos- G sollte mman beim Bau der C die tadtpla-
mischen Symbolen SO. der Horizontalismus der Nung stärker einkalkulieren daß die PE ZUTr

Konsumgesellschaft überwunden werden 124 Integration ohnbauviertels MM1TL bei-
Im Grunde pricht a4US dem Artikel GiMNEe Abneigung tragen kann 44

gegenüber der modernen Technik un Gesell- VonmMInteresse 1STt vielleicht auch och die
schaftswissenschaften EKEs 1St fraglich ob durch die- 171} VO Förderer 45 der das Scheitern des
SC}  a Rückfall die Romantik un die ähe fa- rtchenbaus auf das überalterte Bauprogramm
schistoider Ideologie? die TODIemMe der ıdel rückführt Das Jahrhundert hat bis diese elit
der modernen Gesellscha: gelöst werden können die Bauaufgaben formuliert C Schule Mu-

Romboldee die Krise Kirchenbau auf SCUM) Theater ohnung un Rathaus Hıer 1St CIn

die Krise der HO 7zurück DIie IC wıill SECIT HHAdeEeNKEeN notwendig geworden Wenn WITr uns
wirklich VO Historismus un! der Romantik be-dem Zweiten Vatikanum EeiINnNeEe ICdes Gesprächs

un! der egegnung sein Daraus ergeben sich ach freien wollen dann MUusSsSeEN WIL das kirchliche Bau-
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thema 11C)  — durchdenken un! dieses wird ach FÖör- samtkomplex. Der kirchliche Innenraum 1st dabei
derer CIN moderner Kirchen-Bau se1n, sondern «bloß angelegt, da außer kirchlichen Zwecken auch
och VO  m den Nöten uUuNsSCTCT elit inspirliertes Bıirch- der Gemeinde für Theateraufführungen, Konzerte
Liches Bayuen .46 un anderes dienen kann. Kın anderes eispie. ist

sein Entwurf der < Stadthalle Monheim A S1e 1st als
eine Begegnungsstätte für die Stadtbewohner ZC-ITumanısierung der Architektur plan und wıill als FC  er I Iienst den Men-eIMN Hayus IM der $ tadt der Menschen schen verstanden werden. Kıine große alle wird

Das NECUC Programm für die Präsen”z derC1n VO  ; kleineren Räumen umgeben ein Kindergarten,
der kann iNan wohl aAm besten mit den Worten Konfirmandenraum, Jugendraum, Altenraum, Bu-
VO  ; Kardinal Lercaro andeuten: «Daß die un eine Wohnung DIie alle kann für Theater
VO  5 MOTISZCH, eines nicht fternen orgen, sich einen un:! Konzerte, Ballspiele un für den sonntäglichen
Raum gebe für die Begegnung mit dem Herrn, e1- Gottesdienst benutzt werden. Ansätze für ine
11C1 Raum, in dem alle Menschen sich versammeln menschlichere rchitektur un: für wirklich rch-

es Bauen in unNnseTfer e1it sind mMit diesen Be1-den einen1SC. un! das ineWort. Einen Raum,
der fest un flex1bel, irgendwie artikuliert un: 11- pielen genügen vorhanden. Man könnte diesen
gendwo aufgebaut, VOL allem erkennbar se1 als he1- Möglichkeiten och den kirchlichen Raum in einem
liger ÖOrt, nıcht 11U!7 für das heilige pfer, das dort Wohnblock oder Geschäftshaus hinzufügen.‘! DIe
vollzogen Wird, sondern als heiliger Ort 12} der nächsten re werden zeigen, ob ia  5 diesen Weg
eiligkeit jener, die sich dort versammeln. y 47 weitergehen wird.

Kıs x1ibt ein paar rchen, in denen VO  } die-
SCr Vorstellung realisiert wIird. DIeFC San (310- Kirchenbau und ERKlesiologteannnı Battista der Autostrada ahe be1 Florenz,
errichtet VO  ; Michelucei, 954 hat einen Innen- In dieser Schlußbetrachtung möchten WIr den Ver-
aum mit menschlichen Proportionen. Der Raum such ZCNH, Kirchenbau und Ekklesiologie mMi1t-
irg unendlich iel Überraschungen; 1Nail kannn einander in Beziehung SeFZeN. Ekklesiologie
sich anfangs al nicht SAatt sehen. Er 1st ine große el theologische Lehre VO  o der rche, der sicht-
Herausforderung die Menschen, hier ] itur- baren WI1e der unsichtbaren. Hs ist ein Bemühen,
1e feiern. Alle ewegungen sind 1m 2um C1- den institutionellen Aspekt der NC un den der
laubt Sitzen, Stehen, Schreiten, Laufen, Tanzen. Gemeinschaft der Gläubigen egreifen un aus-

Ks WaAare ein dealer Raum für liturgische Exper1- ZUSagCN hic et UG DIiIe Gemeinde, die sich das
mente, aber leider Anden diese och nicht Wort unı das Sakrament versammelt, nenn sich

Sehr 1el bescheidener sind die rchen VO  w} rche, aber dies 1st auch die Bezeichnung für ihren
Dessauvage** in Belgien Diese Kirchen sind ein- Versammlungsort. Dieses «Kirchengebäude » 1st
raC Häuser ohne Anklänge die relig1öse Bau- kein rein zufälliges, seline Gestalt wird beeinflußt
tradition. Dessauvage behandelt S1e W1e jeden - VO architektonischen St11 der Zeit: VO der gesell-
deren Auftrag. Es 1st ihm ei gelungen, seinen SC.  en Stellung der Kirche un VO deren

Welt- un: Selbstverständnis. Man könnte fast VO  nmodernen Entwurf der jeweiligen mgebung —

un! einer Integration alter un einer Objektivierung der Ekklesiologie 1n den Kir-
Häuser kommen. Se1ine rchen zeichnen sıch chenbauten sprechen. Die gotische C enNnt-
urc Bewohnbarkeıt, infachheit und Mensch- pricht den TC  en Herrschaftsansprüchen des
Lichkeit aus Zeispie: St. Jozef inWillebroek be1 «dictatus papac » VO  5 aps Gregor VIL DIe Ba-
Antwerpen (1 962), die Dor:  MC VO  } E7zemaal be1i rockbauten Roms wollen die Ulusion einer CI-
IL1ienen (1965) unı das St. Lievens-College 1ın (Gsent fekten Gesellschaft » festhalten Der historische
(1965) Kirchenbaustil des I9 Jahrhunderts otrlentiert sich

Als dritten Architekten möchten WIr hier W1e die Theologie ittelalter. Eıine positive
Förderer® CNNCN, dessen letzte Kirchenbauten eine Begegnung mit der modernen Welt wird DgeWwle-
Integration der Kirche in das so7z1ale Leben der (JEe=- SCI1L, denn die RC bildet ine Welt für sich. DIie
sellschaft verwirklichen wollen. Die katholische Kirche als «mystischer Leib » ihre ider-
Pfarrkirche in Heremence (Schweiz) 1st in se1in Pro- spiegelung 1n den Sakralbauten eines chwarz
IIN für das ort aufgenommen. Die Bank, das un ms
Einkaufszentrum un:! ine Cafeteria bilden 1N- Die parallele Entwicklung NC}  =) rchenbau un
mmen mMt dem Kirchenkörper einen wuchtigen Ge- Ekklesiologie wird wohl heute deutlichsten C1-
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kennbart, weil S1C €el1: radikal rage estellt WeTr- ach richtigen Verhältnis Z Welt der S1IC

den 1E infache ynthese der heutigen Tenden- die christliche Botschaft VOIN der Befreiung des
Zl 1St beidenBereichen unmöglich elsuchen Menschen sich selbst verkündigen wollen.

Vgl Claessens Kerkcenten De Bazuin März 19/1 z Asl. Clarke, The Ideals of the Ecclesiologists eology
D Friedrich el Lieber EeELtWAas bescheidener planen Müssen 73 (1970) 251 259

weiterhin CcCu«c Kirchen gebaut werden” Luth Monatshefte (1970) 27 Ma1 tudien ZU)] irchenbau des 10 Jahrhunderts Leipzig
508 y Il 1970 (Maschinenschrift) Zusammenfassung eO| Literatur-

Kt et eO.| Aufsätze (Düsseldorf 195 99—10 ZCILUNG (1970) 791—793
Vgl das Projekt « Stadthalle Monheim » VO] Förderer Zum Folgenden wurden herangezogen RG'  D und IMN rt1-

Rombold rsg %n Kirchen für die Zukunft bauen Wie: TEe1- kel Kirchenbau und Bekaert In CC1i1l of ander u1s er  KOUW
burg 1969 62 CC]  3 keerpunt (Tielt-den Haag 19 das sechr el Bildmaterial

5  5 Vgl eyres, Kkönnen W17 och Kirchen bauen” Hochland austührliche Baubeschreibungen Zur Entwicklung des modernen
60 (1968) 644-654 rchenbaus enthält

Bekaert aaQ 635 Für Literaturhinweise vgl yndicus, Entsakralisierung Kın
Literaturbericht eologie und Philosophie (1967) HIO U el| aal 508

Lengeling, Sakral profan Bericht ber die gegENWaIlLEEC 31l Bekaert aaQ 13
Diskussion Liturgisches ahrbuc| I8 (1968) 164-188 32 Vgl Bekaert, chwarz. Desacrtalisatie het kerk-

Zur ranzösischen Diskussion vgl Geflre, Entsakralisierung gebouw: Streven (1962) 645-651
und eiligung Concilium November 19| 708 718 Vgl Blankeste1jn, UOverbosch, Een hut

Danielou L’Oralison pTro!|  me politique (Parıs 1965 98 Chuilen. Kerken vVall MOTISCHN (Baarn O,J die diesem
-1) enu, La Parole de Dieu 11 ‚Evangıle ans le uchlein e 11 Übersicht ber die besten teformierten Kirchen-

(Paris 1964 Vgl te aa0Q) 799 neubauten geben
10 Christoflels, DIie Religion zwischen Argwohn und (Glaube (UOtto .rtaf. |DJTS Flucht den Kirchenbau Ochlan:ı 61

Baumer Christoflels, Mainberger Das Heilige 1C) und Zwie- (1969) 266—272, ler 268
35 Kongreßakten Revolution AaCe and Symbol Journal of thelicht (Einsiedeln 19' Zitiert ach yndicus aaQ 580

11 Ledergerber, Kunst und Religion der Verwandlung First International Congress Religi0on, Architectur:« and the Visual
(Köln 1961 Arts New ork 19069

12 Sarttory, Entgrenzung des akralen E1ıne Neuimnterpre- 36 Debuyst Anonyme tchen Wort und ahrhe!1: (1969)
tat10nN des Glaubens (Einstiedeln I9| 52—-107 115 118

13 Warnach akrale Kunst” Das akrale Wiıderspruch 37 Champlin Church Architecture the pace Age The
hrsg Bogler Laacher eifite 41 (Marıa AAC 19067. 84 ff American Ecclesiastical Review (D (1969) 170—178

MJ Hennig, inıge -edanken den Ausführungen VÖO]  - Schade, «Ende des Kirchenbaus » Stimmen der Zeıit
Warnach aaQO 907 99 (Aug 1970 DD

15 Antoine, ‚glise est-elle lieu sacrte Etudes 1967, 454 39 Man vergleiche etwa die Ausführungen Jörn Janssens ‚us
bis 447, wieder aufgenommen den Sammelband ntoine et des Jahrhunderts der Architekturtheorie Wort und ahrhe!1l:

43 (1968) 226—330Martin I5 querelle du (Parıis 1970 (Serie Verse et CONTILO-

verse) Der Autfsatz wird ach der niederländischen Übersetzung Rombold Kıirchen für die Zukuntft bauen Hochland G1
Text Zzitiert Is GEn kerk G actale plaats”? Strteven (1966/ (1969) 160—-169, aufgenommen den Band tchen für die Zl

kunft bauen aa0Q) 201—217/1967 584-594
16 1T1IStO} Werner Sakralität WwWas 1STt das Kirchen ach- 41 Davıies 'Ihe ecular Use of Church Buildings London

sakraler Zeit hrsg Bahr Konkretionen amburg 19!
19| 64—-80 Vgl Greinacher, Strukturwandel der Kırche heute und

17 Die Exkursion diesem Sinne WAali die Reise VO: 1eC| IMOTgeCN Kirchen für die Zukunft bauen 7A5
un Wackenroder UC| Franken 1793 W)as literarische Resultat Vgl Bodzenta Gesellschaft und christliche Gemeinde Kir-
davon sind « DiIie Herzensergiebungen e1IiNCcsSs kunstliebenden Kloster- chen für die bauen U—2)) und seC1IiNEIN Diskussionsbeitrag
bruders » 1797, vgl Werner aal) 65 « Kirchenbau der Gegenwart » (Neudorfer Gespräche I9 'radı-

L10N und Moderne Gesellschaft (Graz 1969 646918 tand Malson, ON et. le Sacte Sacre (Parıs 19!
2£)> 55 SO 44 Vgl 1i1dtmann Pastorale, soziologische und städtebauliche

19 Splett Sakrament der irklichkeit Vorüberlegungen tobleme des Kirchenbaues Kıiırchen für die Zukunft bauen, 4 7
68 und dessen ausgezeichnete Einleitung den Diskussionsbandweltlichen Begriff des Heiligen (Würzburg I9| 871

Schürmann Neutestamentliche Marginalien ZUr rage der rtchenbau der Gegenwart aaQ
«Entsakralisierung » Der Seelsorger 28 (1968) 28—48 9—10. 45 Förderer Zentren politischer Urbanıität tchen

nachsakraler Zeit 14—1al Die edeutung des Festes für die christliche Gemeinde und
überhaupt für den Menschen wird LICU entdeckt vgl Oose! Pıeper Förderer, irchenbau Hindernis für den kirchlichen
Zustimmung ZUr Welt Kıine Theorie des Festes München 1963); Auftrag”? tchen für die Zukunft bauen 156 (149-165

47 Kardinal Lercaro, DIie Kırche der VO] INOISCIFortmann o0gt1] gedachten ver feesten vasten (Baarn
“1970) Cox Feast of ‚0O0Ol1s (1969) Lit ahrbuc! VIIL (1968) 1290—13 /

22 Man vergleiche D die sehr kutrzen und abwertenden Bemer- Vgl Schwebel In Aktion halten Zur Kategorie des ensch-
ungen ber den Historismus den Artikeln « Kirchenbau » en Kirchenbau tchen nachsakraler Zeit 81—-94 und

Lexikon für Theologie und rche? (LThK) und der C Religion Bekaert aaQ B9f
AaQO 98—100, 30R.‚eschichte und Gegenwartt »®

1e] nmerkung 16 DÜ Vgl Tadıtion und moderne Gesellschaft I afe. rchen
den evangelischen Kirchen Deutschlands das «  CZU- für die Zukunftft bauen 62

51 Vgl die GT Zukunftsmodelle VOILl tchen die Poscharsky,latıv für den evangelischen Kirchenbau » Kisenach 1861
abgeschwächt den «Eisenacher Ratschlägen » VO] 18598 Ende des rtchenbaus” (Stuttgart 19069 herauskristallisiert die

Vgl Artikel « Kirchenbau » VO]  - Hampe RG  C 1L1I® auskirche, die Zentralkirche, der Mehrzweckraum und der Kult-
Laul(1959) 1239)
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